
187/

Tannen

, M -,.

MM

:WÄ4

Nslionales Nachncktm- und AnzeiqenblM für die Oberamtsliezirke Nagold. Calw, Freudenstadt und Neuenbürg
^ » » rlarnprei » ' Die Ispalt. Millimetettetle »»er »err, X »»« « Reklame 18 ^
!» « r ieleph . erteilte « »sträge ilberuehme » wir kei - e « «währ. Rebelt « ach Tarif , der jedoch bei
^ richtl. « intrrid . od . Konkurse» hinfällig » ird. « rfällungsort « ltenstei « . « erichtsftand Nagold.

Bezugrpr . : MonaU . d . Post 1 .20 einschl . 18 L Besörd .-Geb., zuz . Sk ^ Zustellunasgeb . : d . Ag.
-« 1 .40 einschl . 20 H « ustrSgerge » . ; Einzeln . 10 4 . Bei Nichterscheinen der Zeit . ins . böh. Gewalt
od . Betriebestör . besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitg . /Telegr . : ,T »nnenbl . / Tel . 321.

Nummer 5 7 Altensteig , Freitag, den 9. März 1934 5 7. Jahr, « » ,

Sn Rlichskmin Eilt » die AutmuMlliillg
Ntgrüßungsrede von Meimrat Mmers

..EchllksMage des Reiches"
Ein Artikel des Reichsinnenministers Dr. Frick

Berlin , 9 . März . Der „Völkische Beobachter" bringt
am Freitag einen Artikel des Reichsministers Dr . Frick
mit der lleberschrift „Schicksalstage des Reiche s" .
Nach einem eingehenden Rückblick aus die innerpolitischen
Ereignisse des Jahres 1933 weist Dr . Frick auf seine Rede
vom 6 . März 1933 hin , in der er u . a . sagte, daß das
deutsche Volk der unter der Führung Adolf Hitlers stehen¬
den Reichsregierung in einer gewaltigen Vertrauenskund-
gedung den Auftrag gegeben habe , in vier Jahren den
Wiederaufstieg Deutschlands durchzuführen . Es könne sich
darauf verlassen, daß die Reichsregierung als Treuhänder
des Volkes alle Kräfte einsetzen werde , um das Vertrauen
der Volksmehrheit zu rechtfertigen.

Reichsinnenminister Dr . Frick fährt dann fort:
„Heute nach einem Jahr kann wohl gesagt werden , daß

diese Vertrauensstellung unerschütterlich ist . Sie ist ge¬
gründet auf der Ueberzeugung des Volkes, daß nicht mir
Worten , sondern mit großen , geschichtlichen Taten die poli¬
tische und wirtschaftliche Not von der Reichsregierung be¬
kämpft wurde und daß alles geschah, was in Men -schenkrafr
stand, um das deutsche Volk aus dem Elend und Unglück
hinauszuführen . Zwei entscheidende Tatsachen brachten
die Märztage 1933 : Die Vernichtung des Parteienstaates
und damit die Beseitigung des zersetzenden marxistischen
Klassenkampfes und die Zusammenballung der Staats¬
gewalt in den Händen der Reichsregierung . Eine unblu¬
tige , aber große und disziplinierte Revolution des politi¬
schen , wirtschaftlichen und nationalen Lebens des deutschen
Volkes war eingeleitet.

Heute , ein Jahr nach diesen Ereignissen erinnern wir
«ns kaum noch der ganzen Gewalt dieses Geschehens. Wie
ein böser Traum liegen der rote Terror, der unfruchtbare»
zersetzende Parlamentarismus , der eigenbrötlerische Par-
tikularismus und Separatismus » die hoffnungslos dahin-
flnkende Wirtschaft , die immer mehr anschwemmende Er¬
werbslosigkeitvon Millionen und Adermillionen, die roten
Straßenmorde und der Raubbau am deutschen Volke hin¬
ter uns. In ruhiger Sicherheit arbeitet die Reichsregie¬
rung und in Ruhe und Ordnung geht das ganze deutsche
Volk seiner Arbeit nach . Und über allen Nöten und
Schwierigkeiten der Tage steht der Glaube an den Führer,
die Zuversicht in die eigene Kraft und das Bekenntnis zur
großen Volksgemeinschaft! Der Glaube an die Kraft unse¬
res Volkes, der Glaube an den Führer und die Treue zu
ihm — sie sind es , die den Sieg errungen haben und uns
in allen kommenden Kämpfen den Sieg bescheren werden ! "

Sie ArbeMienstpslicht der Studenten
Berlin , 8. März . Das Amt für Arbeitsdienst der deutschen

Studentenschaft veröffentlicht jetzt die Durchführungsbestimmun¬
gen zum Diensthalbjahr 1934. Die Arbeitsdienstpflicht für die
Abiturienten , die Ostern 1934 die Schule verlassen und nach Er¬
langung der Hochschulreife studieren wollen , müssen in der Zeit
»om 5. Mai bis 25. Oktober 1934 vier Monate Arbeitsdienst und
sechs Wochen Geländesport leisten, iür die Abiturientinnen ist
«ine Arbeitsdienstpflicht von 2K Wochen vorgesehen. Die Ab¬
leistung dieser Pflicht ist Voraussetzung für die Immatrikulation
an einer deutschen Hochschule. Von der Arbeitsdienstpflicht aus¬
geschlossen find Ausländer und Nichtaricr . Von der Dienstpflicht
befreit können werden , wer für das Diensthalbjahr als untaug¬
lich befunden wird , wer katholische Theologie zu studieren be¬
absichtigt und wer ein Studium beabsichtigt, dem eine mindestens
einjährige praktische Tätigkeit oorausgeht , in der er im Betrieb
mit Arbeitern körperlich zusammenarbeitet und auch außerhalb
bei Arbeitszeit kameradschaftlich mit den Arbeitern zusammen-
lebt . Ausländsdeutsche Abiturienten können am Diensthalbjahi
teilnehmen . Ein Zwang zur Ableistung darf bei ihnen nicht
ausgeübk werden.

Tschechoslowakei verbleiet Einfuhr reichsdeuischer Rlmr
Prag , 8 März . Zu den seit längerer Zeit laufenden Ver¬

handlungen zwischen der tschechoslowakischen und der deutschen
Filmindustrie wird bisher bekannt, daß die Einsubrkommissiou !
im tschechoslowakischen Handelsministerium nir die Zeit von >
zunächst 14 Tagen die Einfuhr aller reichsdeutsche« Film « für !
»ie Tschechoslowakei verboten hat . Es handelt sich wobl um ein«
Gegenmaßnahme , da das Auftreten reichsdeutscher Künstler bei
der Herstellung von Filmen in Prag von deutscher Seit « ver¬
boten worden war . Es ist noch »icht sicher. Me lang « diese»
Einfuhrverbot dauern wird . Dem Vernebmen nach begibt kich
in den nächsten Tagen der Staatsrat Pisk « vom tschechische«
Handelsministerium zu Verhandlungen nach Berlin

Berlin , 8. März . Bei der Eröffnung der Auromobilausstellung
am Donnerstag hielt der Präsident der Automobilindustrie , Ge¬
heimrat Dr . Allmers. die Begrüßungsrede . Eingangs dankte
er den Herren diplomatischen Vertretern der ausländischen Staa¬
ten , den ausländischen Ausstellern , dem Reichskanzler und der
Reichsregierung für ihr Erscheinen. Sodann verwies er auf Len
rapiden unaufhaltsamen Rückgang der Absatzzissern in den Jah¬
ren 1930 bis 1932 . dem nach dem Bekenntnis des Führers zum ^
Kraftwagen in seiner bedeutungsvollen Rede vom 11 . Februar ^
vorigen Jahres die Verdoppelung des Absatzes im letzten Jahre !
gegenüberstehe. Der Redner erinnerte dann an die Aushebung !
der Pauschalsteuer für neuerzeugte Personenwagen und Motor¬
räder an das gigantische Werk der Reichsautobahnen , dar ein
Friedenswert von größter Bedeutung sei . Dem schließe sich an
der Frieden zwischen Ser Reichsbahn und dem Kraftverkehr.
Die Schaffung reiner Autobahnen werde an die Automobil¬
industrie große Anforderungen stellen, deshalb hätten zwei große
Fabriken Rennwagen nach neuzeitlichen Erkenntnissen gebaut,
die als Vorläufer schneller Gebrauchsfahrzeuge anzusehen seien.
Die ersten Versuche hätten unerhörte Höchstleistungen ergeben.
Werke der Motorradindustrie seien dem Beispiel gefolgt. In
friedlichem Wettstreit der Nationen würden sie die deutschen
Farben in aller Welt zum Siege führen . Die modernen deut¬
schen Personenwagen mit unabhängig gefederten Rädern hätten
mit ihren wundervollen Fahrelgenschafren in der ganzen Welt
Sensation erregt . Infolge der hohen Zollmauern der meisten
Länder käme jedoch diese Tatsache unserem Export leider nur
bedingt zugute. Dafür seien Lizenze - nach einer Reihe von
Ländern verkauft worden . Dies sei ein schwacher Trost . Die
Lieferwageitlndustrie hätte die weltumspannende Führung aus
dem Gebiete des Dieselmotors erfolgreich auch auf die kleinen
Nutzlasten ausdehnen können. Auch in der Motorradindustrie,
die es infolge des Wettbewerbs der kleinen Wagen schwerer ge¬
habt habe, habe sich der Absatz verbessert. Die Arbeiterzahl in
der reinen Automobilindustrie hat sich verdoppelt . Sie sei aus
64 VVV gestiegen. Jedoch bleibe um Deutschland auf dieselbe
Stufe der Motorisierung wie England und Frankreich zu brin¬
gen, noch viel nachzuholen. Noch 1,3 Millionen Stück fehlten,
um auf das gleiche Verhältnis wie in England zu kommen. Be¬
züglich Frankreich seien es sogar 2 Millionen Stück . Am Schluß
dankte der Präsident nochmals dem Führer . '

Rebe des Führers
Anschließend nahm der Reichskanzler das Wort . Er führte

folgendes aus:
Im Aufträge des Protektors der Deutschen Internationalen

Automobilausstellung des Herrn Reichspräsidenten übermittle
ich dessen aufrichtige Glückwünsche zum heutigen Tage . Der Herr
Reichspräsident hat mit großer Freude Kenntnis genommen von
der Entwicklung des deutschen Kraftfahrwesens in den hinter
uns liegenden zwölf Monaten . Denn die deutsche Automobil-
und Motorrad -Industrie hat im wesentlichen die Hoffnungen
erfüllt , die auf sie gesetzt wurden und gesetzt werden mutzten.

Als ich vor einem Jahre die Ebre hatte , die erste Automobil¬
ausstellung im neuen Reich zu eröffnen befand sich die deutsche
Wirtschaft auf einem Tiefpunkt der das Schlimmste befürchten
ließ Nur Maßnahmen von einschneidender Wirkung und größter
Eindringlichkeit konnten vielleicht noch Abhilfe schaffen . Die
Armee der Erwerbslosen die Not ihrer Lebenshaltung , gaben
den kategorischen Befehl , unter Verzicht auf alle wirtschaftliche,
theoretischen Illusionen und Phantasien dre Maßnahmen durch¬
zuführen . die allein noch geeignet sein konnten , dieser allgemeinen
Not zu steuern. Dabei ergab eine eingehende Prüfung dieser
Zustände und der Möglichkeit ihrer Behebung u . m folgende
eigenartige Tatsache : Während das deutsche Volk in der Ent¬
wicklung des Verkehrs stets mit an der Spitze marschierte, isi
es in der Motorisierung des Verkehrs in einer zunächst einfach
unverständlichen Weise zurückgeblieben. Auf rund 125 Millionen
Einwohner kommen in den Vereinigten Staaten über 24 Mil¬
lionen Kraftwagen . Unter Annahme ähnlicher allgemeiner Ver¬
hältnisse würde dies für Deutschland eine Zahl von mehr ils
12 Millionen Wagen bedeuten. Daß diese Voraussetzungen iüt
Deutschland nicht zutreffen , ist uns allen bekannt . Allein auch
im Verhältnis zu den westlichen großen europäischen Nachbar¬
staaten müßte Deutschland heute einen Bestand von rund drei
Millionen Kraftwagen besitzen. Tatsächlich laufen zur Zeit i»
Deutschland aber nur etwas über 599 999.

Zu behaupten , daß dies dem allgemeinen Lebensstandard , dem
wirtschaftlichen oder technischen Vermögen unseres Volkes ent¬
spreche . ist unsinnig . Das Verkehrsbedürfnis ist 'n Deutschland,
in einem Lande mit einer ;o ungeheuren Industrialisierung , mit
« ehr als 50 Großstädten , sicher nicht kleiner , sondern mindesten»
genau so groß , wie in den angeführten Staaten . Die Gründe
für diese eigenartige Erscheinung sind andere:

1. hat di« deutsche Automobilindustrie durch den Krieg jede
nähere Berührung für die Dauer von fast einem halben Jahr¬

zehnt mit den gleichen Industrien der übrigen Völker verloren.
Dies ist für eine Produktion sehr schädlich , die erst im Aufbau
begriffen , nur durch ununterbrochenes Messen mit der sie be¬
drohenden Konkurrenz im Flusse der Entwicklung bleibt.

2. hat der furchtbare allgemeine wirtschaftliche Zusammenbruch
der Nachkriegszeit auch an dieser Industrie seine verheerende»
Einwirkungen ausgeübt.

3. hat die politische Ideologie der seit dem Zusam¬
menbruch sich mehr und mehr durchsetzenden marxistischen Ideen¬
welt einen leider mehr als erfolgreichen Kamps für e>n mög¬
lichst primitives Ausmaß der Bedürfnisse geführt . Da nun der
Theorie der Gleichheit zu allen Zeiten die Möglichkeit fehlte , oie
Acrmsten auf das Niveau des Millionärs emporzuheben , versuchte
sie dann aber wenigstens — prinzipienfest und dogmentreu —
den Lebensstandard aller einheitlich nach der Tiefe zu drücke».
Lin solches Ideal der Primitivität ist aber nicht nur kulturell
gesehen ein Rückschritt , sondern auch in seiner wirtschaftliche»
Auswirkung von katastrophalen Folgen für ein Volk, das wie
das deutsche von Geburt aus zu höherem bestimmt und durch
einen jahrtausendelangen Wirtschoftsprozeß dafür organisiert
und eingerichtet ist. So war es möglich , daß in unserem Volk
« och m einer Zeit der Besitz eines Kraftwagens als Luxus galt,
da n Amerika auf jeden fünften Einwohner , Frauen und
Kinder eingerechnet, bereits ein Automobil kam , Ihre Mentali¬
tät aber hatte um so üblere Auswirkungen , als sich aus ihr
heraus zwei Erscheinungen ergaben . Die deutsche Automobil-
industri - war selbst angesteckt von der Auffassung des luxuriö¬
se» Tharaktrrs diese » neuen Verkehrsmittels und brachte die»
in ihren Produktionsprogrammen konstruktiv und preismäßtg
mehr oder weniger unklug zum Ausdruck. Die deutschen Re¬
gierungen aber bemühten sich ihrerseits durch Maßnahmen der
Besteuerung sowohl als der behördlich geleiteten Verkehrspolitik,
den marxistischen Grundsätzen diesem neuen Luxusartikel gegen¬
über eindringlich Geltung zu verschaffen. Diesen vereinten Be¬
mühungen mußte es gelingen , die Ausbreitung und Entwicklung
dieses neuen Verkehrsmittels — wenn auch langsam , so doch
sicher — abzuwürgen . Und es gelang ihnen ! Das Jahr 1932
bedeutete hier ohne Zweifel den Höhepunkt der Auswirkung
dieser Tendenzen und damit den Tiefpunkt der deutschen Auto-
mobilwirtschast.

Wenn aber irgendwo , dann mußte gerade hier zum entschlosse¬
nen Angriff des neue» Regiments angesetzt werden . In einer
Zeit , da über sechs Millionen Menschen erwerbslos waren,
konnte die Wirtschaftspolitik sich nicht mit Plänen und Pro¬
jekten befassen , die normal , wenn überhaupt , nur schwer durch¬
führbar find , in einer Weltenkrise aber geradezu als verbreche¬
rische Illusionen gelten ^müssen . Hier mutzte alles einem einzige»
Befehl gehorchen: Schafft Arbeit! Auf welchem Gebiete
kann aber vernünftigerweise mehr Arbeit geschaffen werden als
dort , wo man am rückständigsten ist?

Man prüfe und ermesse das einmal , die Bedeutung eines Be¬
standes von 2 .5 bis 3 Millionen Kraftwagen in Deutschland für
unsere gesamte Volkswirtschaft : Abgesehen von der enormen di¬
rekten Arbeitsbelebung durch den Bau von jährlich 299 999 bis
399 909 Kraftwagen würden auch die indirekten Folgen ganz
außerordentliche sein. Ein wirksamer Export z. V. wird über¬
haupt nur dann möglich , wenn es uns gelingt , durch die Höhe
des garantierten deutschen Binnenabsatzes Fabrikationsziffern zu
erreichen, die unseren großen Werken die Möglichkeit geben, i»
der Preisgestaltung konkurrenzfähig auf dem Welmarkt anfzu-
trete ». Denn die Frage des Exports deutscher Kraftwagen ist
für uns in erster Linie nicht ein Problem des technischen Kön¬
nens «Der der Gediegenheit unserer Arbeit . Wir werden 00»
niemano in der Welt geschlagen ? Es ist aber klar , daß die
enormen Produktionsziffern ausländischer Automobilsabriken
eine andere Preisbildung ermöglichen, als dies bei unseren io
bescheidenen Serien der Fall sein kann. Man bedenke weiter
die ungeheure Befruchtung der zahlreichen Rebenindustrie « durch
eine solche Entwicklung. Angefangen von der Zubehörindustrie
bis zum Bauhandwerk , das die neuen Garagen herstellt , nimmt
fast lückenlos die ganze Wirtschaft irgendwie an dieser Entwick¬
lung einen nützlichen Anteil.

Es kann gar keinen Zweifel geben, daß in dieser Industrie
heute eine ungeheure Möglichkeit für die lleberwiudung Ser
Arbeitslosigkeit und damit der Rot für viele , viele Hunderttau¬
sende von deutschen Menschen liegt.

Allein nicht nur aus dieser rein wirtschaftlichen Erwägung
will der nationalsozialistische Staat die Motorisierung unseres
Verkehrs mit allen Mitteln fördern . Solange das Automobil
nur ein Verkehrsmittel besonders begüterter Kreise bleibt , wird
es schwer sein , ihm seinen früher nun einmal angehängten klassen¬
betonenden und damit leider auch klassenspaltenden Charakter
zu nehmen Es ist aber ein bitteres Gefühl , von vornherein
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Milllouen braver . sleitziger und tuchtiger Mitmenschen von der
Benutzung eines Berkehrsmstruments ausgeschlossen zu wissen.
Las gerade für diese in 'hren sonstigen Lebensmöglichkeiten be¬
schränkteren Schichten nicht nur nützlich sein könnte, sondern auch
an Sonn - und Feiertagen zur Quelle eines unbekannten freu¬
digen Glückes würde.

Die Behauptung . Latz dies in Deutschland von vornherein un¬
möglich wäre , ist lächerlich Wie lange ist es her , daß der ori-
mitivste deutsche Kleinwagen 4609 RM . kostete, 46011 RM , um
die . man heute von einer ersten Firma eine wundervolle Sechs¬
zylinder - Limousine eryält.

Nein , man muh den Mut haben, dieses Problem entschlossen
nud grohzügig anzugreisen und zur Lösung zu bringen . Lllas in
einem Jahr nicht gelingen kann, wird vielleicht in vier oder
siinj Jahren gelungen sein und schon in zehn Jahren als selbst¬
verständliche Tatsache hingenommen werden. Es ist daher der
Wille der nationalsozialistischen Staatssührung , durch die För.
derung des Automobilwesens nicht nur die Wirtschaft anzukur¬
beln . und Hunderttausenden von Menschen Arbeit und Brot zu
geben, sondern damit auch immer gröberen Massen unseres Vol¬
kes die Gelegenheit z« bieten, dieses modernste Verkehrsmittel
zu erwerben.

Wenn die Regierung ihrerseits aber alles tut und tun wird,
um diese Entwicklung zu fördern , dann Zweifel ! sie nicht daran.
Latz auch die deutsche Wirtschaft ihre Pflicht erfüllt und die
ernstesten Anstrengungen macht zur Erreichung dieses Zieles.
Die Regierung wird das im vergangenen Jahre verkündete
Programm beharrlich und konsequent weiterführen . Sie wird
Sem gesamten Kraftfahrwesen den grossen Impuls geben , der
nötig ist , um die allgemeinen Vorurteile einerseits und die
Trägheit andererseits zu überwinden . Sie wird versuchen , die
direkte und indirekte Abgabenentlastung des Krastwagenbesitzers
weiter sortzusühren. Das Reich w >rd neben dem Ausbau des
gewaltigen Autobahnenstratzennetzes nunmehr auch der Verbesse¬
rung der bisherigen Hauptstratzen entichlossen sein praktisches In¬
teresse zuwenden. Die Reichsregierung wird der Entwicklung
des Automobilsports die höchste irgendwie mögliche Förderung
angedeihen lassen . Sie wird vor allem weiterfahren , dieses
neueste Verkehrsmittel in eine enge Zweckoerbindung zu bringe»
zur bisherigen grotzen Verkehrsmstitutlon der Reichsbahn Das
Problem der nationalen Sicherung und Herstellung des Breun»
stosses wird gelöst.

Ich brauche Ihnen nicht , meine Herren , hier ein Bild zu ent¬
wickeln über die Folgen dieser bisherigen Einstellung und der
aus ihr gekommenen Massnahmen Es g -bt gar kleinen klareren
Beleg für d >e Wirksamkeit dieses unseres Handelns im letzten
Jahre als die geradezu blitzschnell organisierte und so wunderbar
gelungene internationale Automobilausstellung des Jahres 1034
zu Berlin . Sie gibt vor allem mir selbst die unzerstörbare Zu¬
versicht . dass es der kaufmännischen Geschicklichkeit unserer grosse»
Werke, der Genialität unserer Techniker , sowie der wunderbaren
Leiitungssähigkelt unserer veutichen Werk- und Präzisionsarbei¬
ter ohne Zweifel gelingen wird die vor uns liegenden weiteren
grossen Aufgabe» zu lösen . Diese Aufgaben aber sind gross.

Denn meine Herren : Wenn unr wirklich die Kraitwagen-
befltzer in Deutschland in die Millionenzahl steigern wollen,
dann kann dies nur gelingen , wenn wir «einen Preis anpassen
dem finanziellen Leistungsniveau der hierfür in Frage kommen¬
den Millionenmasse der Käufer Wenn die deutsche Regierung
wünscht , dass das deutsche Volk lebendigen Anteil am Kraft¬
wagen nimmt , dann mutz aber S»e Wirtschaft siir das deutsche
Volk auch den geeignete» Krastwageu schasse » und baue».

Vor wenigen Monaten erst ist es der deutschen Industrie
gelungen , durch die Fabrikation eines neuen Volksempfängers
« ine enorme Zahl von Radioapparaten auf den Markt zu brin¬
gen und abzusetzen . Ich möchte es nun als die bedeutendste Auf¬
gabe für die deutsche Kraitwagenindustrie hinstellen , immer mehr
den Wagen zu konstruieren, der ihr zwangsläufig eine Millionen-
fchicht neuer Käufer erschlicht Denn nur , wenn es uns gelingt,
die breiteste Masse für dieses neue Verkehrsmittel zu erobern,
wird nicht nur der volkswirtschaftliche, sonder» auch der soziale
Stutzen ein unbestreitbarer sein.

Was die deutsche Industrie in den hinter uns liegenden Jah¬
ren geleistet hat . ist bewunderungswürdig . Es gibt heute kein
Land der Welt mit mehr Fortschritt in der Konstruktion neuer
Automobile als Deutschland, Vom Kleinwagen bis zum mo¬
dernsten Rennwagen vom Lastwagen mit Dieselantrieb bis zum
Motorrad sehen wir überall neue Wege einschlagen und wahr¬
haft ingenieuje Gedanken sich verwirkliche» Es ist bemerkens¬
wert dass diese Automobilschau nicht planmässig vorbereitet
wurde , sondern dass sie nur eine Stichvrobe darstellt der Pro¬
duktion unserer Industrie Indem ich das deutsche Volk
« in labe, v - ese Stichprobe zu besichtigen und zu überprüfen,
din ich überzeugt dass es in freudigem Stolz anerkennen wird,
was seine Ingenieure , seine Kausleute und seine Arbeiter wie¬
der einmal geschaffen haben . Ich möchte aber diese Stunde auch
nicht vorübergehen lassen ohnc erneut d >e Aufmerksamkeit eines
jeden Deutschen hinzulenken aus die grosse Millionenzahl derer,
die auch heute noch nicht durch eigene Arbeit das tägliche Brot
gesunden haben. Es ist die Pflicht eines jeden Deutschen , sich
m ' t diesen Volksgenossen solidarisch zu erklären pns durch sein
eigenes Handeln und Verhalten mitzuhelsen, neuen Arberinn
unseres Volkes der Stirne und der Faust Betätigung und damit
die Existenzmöglichkeit zu geben

Am 17 , März jäh« sich zum hundertste» Male der Tag . : r
Konstrukteur des ersten Automobils Las Licht der Welt erb ! : ,ae.
Neben Benz dürfen wir in Daimler nicht nur den Erfinder
des ersten Automobilmotors «ehen , «andern auch den Begründer
der ersten uns damit ältesten Automobilfabrik der Welt , Welch
eine gigantische Entwicklung seit jene «» 16 Dezember 1883 , da
zum erstenmal ein Automobilmotor in der Welt unter Patent¬
schutz genommen wurde und heute? Wer kann Saran zweifeln,
dass es uns gelingen wird , diese wunderbare Entwicklung zum
Nutzen unseres ganzen deutschen Volkes weiter sortzusühren?
Aber darüber hinaus sehen wir in diesem neuen Verkehrsmittel
ein Element menschlicher Zusammenarbeit , das weit über die
Grenzen eines einzelnen Volkes hinausreichend die Völker
verbindet.

In einer Zeit , da wir alle keinen sehnlicheren Wunsch besitzen,
als in friedlicher Arbeit gemeinsam mit den anderen Nationen
die Wunden der letzten Jahrzehnte zu heilen sind wir glücklich,
der ganzen Welt eine sichtbare Aufklärung zu geben, über das

Wesen der Probleme , die uns heute beschäftigen und eine» Be « i
weis über die Fähigkeit , mit der wir sie meistern. So erkläre
ich denn mit stolzer Freude die Internationale Antomobilaus¬
stellung 1934 rn Berlin hiermit für eröffnet!

Nach der Rede des Führers brachte der Präsident Allmers auf
den Führer und das deutsche Vaterland e>n dreifaches Sieg - Heil
aus . Die Feierlichkeit schloss mit dem gemeinsamen Gelang des
Deutschland- und Horst- Wessel -Liedes Unter den Klängen des
Badenweiler -Marsches begab sich der Kanzler mit einem Teil
der geladenen Gäste in die Ausstellung zur Besichtigung.

Blick in die Automobil-Ausstellung
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Sie KelmliM unter SEM
Wien , 8. März , Die ieir einigen Tagen geführten Aerhand-

tuüge » über die Umbildung des Kabinetts sollen , wie von zu¬
verlässiger Seite mitgeteili wird , jetzt im wesentlichen zum Ab-
' chluss gelangt sein . Ls wird berichtet, dass bereits in den nächsten
Tagen der Obmann des Landbundes , der frühere Innenminister
Bachinger, das Innenministerium übernimmt , das bisher
vom Bundeskanzler verwaltet wurde Die Heimwehr soll ferner
geschlossen Ser Führung des Bundeskanzlers Dollfuss unterstellt
werden , wobei der Bundessiihrer Starhembcrg als Minister ohne
Geschäftsbereich in das Kabinett eintreten soll. Das bisherige
Bundeskommissanai für Propaganda «oll nach seutfchem Muster
in ein Propagandaminiitenum umgcwandelr werden. Der bis¬
herige Leiter des Bundeskommissariats Steidle. soll als Bun¬
desminister und Leiter des Ministeriums in das Kabinett ein-
ireten . Die letzt in grotzen Zügen vereinbarte Umbildung oll,
wie verlautet , kurz vor oder nach der Romreiie des Bundes¬
kanzlers vollzogen werden In politischen Kreisen wird besonders
bemerkt, datz der national eingestellte Landbund der bis jetzt
eine abwartenve Haltung einnahm , jetzt in Sic Regierung ein-
tritt und die bisherigen Pläne einer Selbstauslösung des Land¬
bundes eine andere Lissung gefunden haben Zweifellos müsse
diesen bisher nach nicht amtlich bestätigten Plänen eine weit¬
tragende innerpolinjche Bedeutung beigemessen werden.

Die Lage in Spanien
In Madrid wurden wieder zwei Bomben an Neubauten von

streikenden Bauarbeitern zur Explosion gebracht die grössere»
Sachschaden anrichlelen. aber kein Menschenleben kosteten.

Der Führer der Katholischen Volksaknon . der stärksten Par¬
tei des Landtages , erklärte , er werde die neue Regierung stür¬
zen , wenn diese bei Sem rür morgen erwarielen Sllei ! oer
Drucker das Erscheinen der Madrider Zeitung „ Ei Debate"
nicht garantiere . Diese Zeitung hat ausschliesslich karholisch -or-
ganisterte Arbeiter , die nicht gewillt sind sich den Abordnungen
des sozialistischen Volksbaufes zu fügen, weshalb ihr Weiler-
erjcheinen technisch möglich ist . Die Regierung steht aber darin
eure veranssorüerung mr die übrige Arbeiterschaft.

Der Führer bei Vizekanzler von Papeu
Berlin , 8 Marz Reichskanzler Aval» Hitler stattete am Don-

nerslrg nachmittag in Begleitung des Crupoenführers Brückner
dem erkrankten Vizekanzler von Papen einen längeren Besuch ab.

Zwei Bergleute durch niedergehendes Gestein getötet
Eisleben (Provinz Sachsen ) . 8. März . Auf dem Vitzihum-

Sck-acht Ser Mansfeld AE , wurden die Bergleute Johann Keiner
aus Leimbach und Franz Schröder aus Erotz-Orner am Mitt¬
woch abend durch unvermutet niedergehendes Gestein verschüttet.
Lbwohl die Rettunzsarbeiten soso« ausgenommen wurden,
konnten die Verunglückten nur als Leichen geborgen werden.

Hochzeit des Prinzen Sigoarv mit Fräulein Patzet
London , 8 . März , Die Eheschlieguna zwischen dem Prinzen von

Schweden, Sigoarv und Fräulein Patzet ist am Tonnerslag mit¬
tag vcllzozen worden Schon in den frühen Morgenstunden hatte
sich vor dem Standesamt eine riesige Zuschauermenge eingesun¬
den, die von einem starken Polizeiaufgebot kaum in Schranken
gehalten werden konnte Als das Brautpaar endlich erschien,
wurden ihm begeisterte Huldigungen dargebracht.

Aus Lta-r und Land
Altensteig, den 9 . März 1934.

Die Gilzüge auf der Nagolvbahn . Die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart hat dem Auftrag des Nagoldbahnausschus¬
ses , die Eilzüge auf der Nagoldbahn auch im Winter
wenigstens teilweise aufrechtzuerhalten , Rechnung getra¬
gen . Im kommenden Zahresfahrplan sind die Eilzüge für
die Zeit vom 15 . Mai bis 15 . September täglich vorgesehen.
In den übrigen Monaten verkehren sie an Sonn - und
Feiertagen sowie an den Werktagen mit stärkerem Verkehr
vor den Festen . Zn der Nord - Süd —Richtung wird der
Eilzug erstmals den langerstrebten Anschluß aus Nord¬
baden—Mannheim , Heidelberg und Bruchsal — erhalten
und von Karlsruhe her durch den erheblich früher gelegte«
Eilzug 47 , der in Zukunft schon 7 .41 Uhr hier eintrifft,
unmittelbaren Uebergang auf die Nagoldbahn haben . Da¬
mit ist auch eine günstige und schnelle Verbindung zwischen
Karlsruhe und Freudenstadt über die Nagoldbahn ge¬
schaffen , die damit erstmals wirkungsvoll in den Verkehr
Nordbaden und Karlsruhe nach Freudenstadt und nach
Singen —Bodensee einbezogen wird . Eine Reihe von klei¬
neren , aber wichtigen Verbesserungen im Nahverkehr auf
der Enz - und Nagoldbahn sind vorgesehen und zugesagt.

„Grünen Baum "-Lichtspiele. Am Sonntag läuft ein
Kriminal -Film mit dem Titel „Die Nacht im Forst¬
hau s"

. Für Freunde von Detektiv- oder Kriminalfilmen
ein besonderes Ereignis.

Nagold . 8 . März . (Hoteldieb festgenommen. j In der
Nacht vom 6 . auf 7 . März wurde in einem hiesigen Gasthof
einem übernachtenden Reisenden sein gesamtes Bargeld
und Papiere entwendet . Dringend verdächtig war ein
Uebernachtgast, der über Nacht aus dem Gasthof verschwun¬
den war . Die vom Stationskommando eingeleiteten Fahn¬
dungsmaßnahmen führten alsbald auf die Spur des Flüch¬
tigen . Von Beamten des Stationskommandos Nagold und
Calw konnte der Täter in Schömberg ergriffen und dem
Amtsgericht Calw zugeführt werden . Es handelt sich um
einen gewerbsmäßigen Hoteldieb , der unter stets wechseln¬
den falschen Namen eine Reihe strafbarer Handlungen ver¬
übt hat und seit längerer Zeit steckbrieflich verfolgt wird,

Wildberg . 8 . März . (Sprechabend .) Zm „Kronen "-
Saal begrüßte der stellvertr . Ortsgruppenleiter Lehrer
Reule die erschienenen Parteigenoffen und Gäste. Man
hörte heute aus berufenem Munde vom Auslandsdeutsch¬
tum . Es würde zu weit führen , all die Erlebnisse des Red¬
ners auszuführen , die die Zuhörerschaft in stummer Ergrif¬
fenheit aufnahm . Wir wollen die Worte des Redners
nicht mehr oder weniger gerührt gehört haben , wir wollen
mithelfen , waren die Dankesworte des stellv. Ortsgruppen¬
leiters Reule an den Redner und die Mahnung an die
Versammelten . Studienassessor Heldmaier hatte die
Werbung für den V .D .A . übernommen und sprach in nicht
minder eindringlichen und mahnenden Worten zur Zu¬
hörerschaft. Mit dem „Horst Wessel" -Lied schloß der treff¬
liche Abend , der eine unvergeßliche Erinnerung bleibe»
wird.

Dornstetten , 8 . März . (Durch stürzenden Telegraphen¬
mast getötet . ) Ein schwerer Unglücksfall ereignebe
sich in Dornstetten . Der 36 Jahre alte Telegraphenarbeiter
Gotthilf Mutz aus Dietersweiler stürzte, an
einem zehn Meter hohen Telegraphenmasten angeseilt , a b.
weil dieser wegen Fäulnis über dem Boden plötzlich brach
und sich zur Seite neigte . Der Masten schlug zuerst an
einen Baum , der den Mast aber unglücklicherweise nicht
auffangen konnte, so daß die ganze Last des stürzenden
Mastens den Arbeiter traf . Mutz verschied am glei¬
chen Abend im Kreiskrankenhaus Freudenstadt . Er hiu-
terläßt eine Frau und zwei Kinder.

Calw , 8 . März . Die Prüfung der mittleren
Reife („Einjähriges " ) an Len hiesigen höheren Schulen
fand heute mit dem Mündlichen ihren Abschluß . Von den
23 Prüflingen haben 21 bestanden , aus Klaffe 4a (Re<H-
progymnasium ) : Hedwig Beißer , Karl Dannenmann . Lore
Hermann , Liselotte Lang , Liselotte Rau , Hildegard Schiler,
Elisabeth Wagener : aus Klasse 4b (Realschule) : Fritz
Blessing, Otto Feldweg , Georg Fenchel, Lisbeth Fröhlich,
Elsbeth Eugeler , Eotthilf Hanselmann , Axel Kolb , Eber¬
hard Lörcher, Hans Maulbetsch , Traute Schaufler . Alexan¬
der Scheck , Wilhelm Seeger , T -erta Walz , Hans Widmaier,
dazu neun außerordentliche Teilnehmer von der Realschule
Leonberg.

Bad Liebenzell, 8 . März . (Hohes Alber . ) Im Kreise
seiner zwölf Kinder und einer großen Zahl Enkel und Ur¬
enkel beging Holz- und Kohlenhändler Christian Beck
in Bad Liebenzell seinen 8 0 . Geburtstag. Der Jubi¬
lar war viele Jahre Fleischbeschau -er und Brunnenmeister
in der Gemeinde. Auch gehörte er 40 Jahre lang dem Ge¬
meinderat und Vürgerausschuß als Mitglied an.

Neuenbürg , 8 . März . Der Eemeinderat beschloß, bei
den Notstandsarbeiten junge Leute unter 25 Jah¬
ren nicht zu beschäftigen , da diese Gelegenheit haben , in
den Arbeitsdienst oder in die Landhilse zu kommen.

Leonberg , 8. März . Ein schönes Erlebnis hatte
ein Einsammler des Beitrags für das Eintopfgericht am
letzten Sonntag . Das Kind eines nicht voll beschäftigten
Vaters hatte sich 10 Pfennige erspart und wollte sich mit
diesem Betrage an der Sammlung beteiligen . Voll glühen¬
den Eifers verlangte es , sich in die Liste einzuzeichnen und
strahlte glücklich, als sein Name darin stand.

Stuttgart , 8 . März . (Ernennungen .) Der Führer
ses SS .-Oberabschnitts Süd -West, Prützmann , wurde die¬
ser Tage zum SS .-Gruppenführer ernannt . Ferner wurde
der bisherige Obersturmbannführer Himpel zum SA--
Standartenführer befördert.

Feuerbach, 8. März . ( M am mutzahn gefunden .)
In der Baugrube der Stadt . Spar - und Eirokasse an der
Adolf - Hiiler -Etraße stieß man ln 3 .50 Meter Tief« auf
einen Mammutzahn , der in einer Lehmjchicĥ eingebettet
lag . Nach seiner Präparierung wird das Funöstück zu
ilnterrichtszwecken verwendet werden.
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L«ft»a» OA . Tübingen . 8 März . sE h re n b ii rg e r i n . )
Am Donnerstag feierte unsere Mitbürgerin Frau Anno
Loich >n erfreulicher geistiger und körperlicher Frische ihren
70 . Geburtstag . Die Gemeinde Lustnau verehrt in ihr eine
Wohltäterin , die durch tatkräftige Hilfe und großzügige Ea-
brn schon viel Not in der Gemeinde gelindert hat . So hat
sie neuerdings wieder eine hohe Summe für den so nötigen
lurnhallebau gestiftet . Der Gemeinderat verlieh ihr das
Ehrenbürgerrechi der Gemeinde Lustnau und hat der bis¬
herigen Neuhaldenstraße den Namen Anna -Bosch -Straße
« geben.

AiUendorf , 8 . März . (L e h r g a n g f ü r V e r u f s m e l-

ier . ) Der nächste Ausbildungskurs für Verussmelker mit
anschließender Gehilfenprüfung findet in der Zeit vom
April bis 16 . Juni 1934 statt . Die Schüler müssen das 18.
Lebensjahr vollendet haben und praktische Kenntnisse im
Melke » besitzen . Anmeldungen müssen bis 31 . Marz an dre
Molkereischule Aulendors eingereicht sein.

Vom Bodensee . 8 . März . (Erneuerungsarbei-
te n . ) Die deutschen Bodenseeschisse erhalten künftig alle
einen weißen Außenanstrich , sodaß das bisherige bunte
Bild der Schiffe auf dem Bodensee zum größten Teil ver¬
schwindet. Schon liegt die . .Stadt Konstanz" zu weißem
Farbenwechsel aus Stapel . Zurzeit wird in der Werft Kreß-
bron» auch der Dampfer „Stadt Meersburg " modernisiert.

Verordnung über den Nachweis der arischen Abstammung
im Staats - und Körperschaftsdienst

Stuttgart , 8. März. Von zuständiger Seite wird mirgeteilt:
Das Slaatsministerium bat eine Verordnung über den Nach¬
weis der arischen Abstammung im Staats - und Körperschasts-
- lenst erlassen , die iveben im Regierungsblatt veröffentlicht wor¬
den ist . Sie dient der Aus übrung der enlsvrechenden reichs-
rechtlichen Vorschriften und bestimmt . >n welcher Weise der Nach¬
weis der arischen Abstammung vor der Berufung in das Beam-
lenverhälinis und bei beabsichtigter Verheiratung von Beam¬
ten »u erbringen ist und wer über die arische Abstammung zu
entscheiden bat . Die vollzogene Verheiratung von Beamten ist
« ui dem Dienstweg anzuzeigen Für Angestellte und Arbeiter im
önenltichen Dienst und bei gleichgestellten Einrichtungen und
Un . ernebmungen gelten die Vorschriften sinngemäß . Als Anlage
ist der Verordnung ein entsprechendes Formblatt belgegeben.

Neue Bauernhochschule für Württemberg
Die Pressestelle der Landesbauermchaft Württemberg teilt

mit . Aut einer Dienstreise durch Süddeutschland startete der
Referent für Sitte und Brauchtum im Stabsamr des Reichs¬
bauern übrers . Pg . Metzner . auch dem Lanbesbauernftihrer m
Württemberg . Pg Arnold , einen Besuch ab . Die Zusammen¬
kunft bezweckte in der Hauptsache die Errichtung einer national¬
sozialistischen Bauernbochschule in Württemberg deren Vorläu¬
fer bereits diesen Winter auf der Comburg bei Schwäbisch Hall
eingerichtet war . Wie wir erfahren , führten die Besorechungen
zu einem greifbaren oraktischen Ergebnis . Es bestellt Aussicht.
Lab die Verhandlungen , die mit verschiedenen Stellen geführt
wurden , zur Verwirklichung des Wunsches der würltembergl-
fchen Bauernschaft , eine entsvrechende Unterbringung ihrer Bau-
rrubochjchule zu erreichen , zu einem guten Abschluß führen.

Aus Baden
270 VW Schwarzwälder Holzlöffel in Baden verkauft

Der Verkauf der geschnitzten Holzlöffel am letzten Eintopf-
Sonntag , eine Sondcraktion des Winlcrhilfswcrks in Baden,
hat große Aufmerksamkeit gefunden . 270 000 Holzlöffel waren
über die Handelskammer Schopsheim an das Wintcrhilfswcrk
geliefert worden , und es gelang , sie fast restlos abzusctzcn . Da
jeder Holzlöffel den Schnitzern mit 6 Pfennigen bezahlt wurde,
konnten 300 Schnitzersamilien aus dem Hinteren Wiesental . aus
Präg , Todtmoos und vor allem Bernau eine wertvolle Hilfe ge¬
bracht werden . Da für die sonst von der Bergbevölkcrung her-
gestellten , größeren Kochlöffel üblicherweise nur 2ft - Pfennig
bezahlt werden , ist der obige Satz als recht günstig zu betrachten.

Pforzheim , 8 . März . Zu der I n s ch u tz h a f t n a h m e
des Schneidermeisters Hellmuth schreibt die NSPB.
noch : Auf Veranlassung der NS .-Hago -Gauamisleitung wurde
der bisherige Vorsitzende des Landesverbandes Badischer Schnei - !
dermeister , Arthur Hellmuth in Pforzheim , in Schutzhaft genom¬
men . Er hatte sich nicht gescheut , von einem Auftrag von 8000
TA .-Mäntcln bei 2500 Mänteln selbst die Zuschncidcarbcit aus-
zusühren , statt sie dem Sinne dieser Auftragsverbung entspre¬
chend an feine Kollegen zu verteilen . Außerdem hat er sich
widerrechtlich als Vertreter der Schnetdcrinnung Pforzheim
ausgegeben und es durch Urkundenfälschung verstanden , die voll - I
ständige Verarbeitung von 550 Mänteln seinem eigenen Geschäft >
zuzuteilen . Die dabei beschäftigten Arbeitskräfte wurden weit s
unter Tarif bezahlt , trotzdem die Gruppe Südwest der SA .- '
Führung in Anbetracht der Notlage des Schneidcrhandwcrks im
Grenzlande Baden eine Sondervergütung von 6,50 Mark je
Mantel über den Neichsdurchjchnitt hinaus zugebilligt hatte.
Nachdem er sich so persönlich bereichert hatte , hat er die Frechheit
besessen, auf die Klagen seiner Arbeitnehmer hin zu erklären,
die SA . habe den Preis gedrückt . Außerdem wurde von Hell¬
muth bei diesem Auftrag die Berechnung der Licferungsgenossen-
jchast Badischer Schneidermeister derart ausgestellt , daß der
Lleserungsgenossenschaft ein Reingewinn von etwa 18 v . H .,
insgesamt etwa 40 000 Mark verblieb . Die Eauamtslciiung der
Rs .-Hago wird dafür Sorge tragen , daß die vorcnthaltcnen
Lohne den Herstellern der Mäntel nach Durchführung des Auf¬
trages vergütet werden . Die Angelegenheit wurde inzwischen
der Staatsanwaltschajt übergeben.

Pforzheim , 7. März . Gestern vormittag kurz nach 11 Uhr
singen zwei hiesige Fischer einen fünf - bis scchspfündi-
gen Hecht in der Enz beim Mclanchthonhaus . Der
Flsch war uber cinen halben Meter Iang. Er hatte
sich offenbar von der unteren Enz in unsere . städtischen Eewäf-
fer verirrt . Der Hecht , der im Laichen bcgrisscn war , suchte .
sich eine geeignete Stelle am Userrand aus . um die Eier dort
abzusetzen . Sonst steht der Hecht sehr tief im Gewässer , und es ;
yt ihm nicht so leicht beizukommen , wie es hier der Fall war . !
Die beiden Fischer warfen ein Wurfnctz aus unter dessen kreis - i
förmig abschließenden Maschen der Fisch im flachen Wasser so- !
gleich gefangen war . Nun begab sich einer der Fischer barfüßig
ins Wasser , um das Netz mit feiner Beute zu bergen . Dies war , >
wie man beobachten könnte , das schwierigste Geschäft bei dem >
ganzen Fischfang . Einige Meter oberhalb des Melanchthon - !
Hauses wurde der Hecht aus dem Wasser geholt . i

Konfirmanden IM
Bergorte

Knaben: Christian Roller , Gustav Schrast , Robert
Vollmer , Karl Volz , Jakob Schumacher . Mädchen:
Katharine Walz , Anna Roller , Emilie Roller . Anna
Heselschwerdt , Emma Wurster.

Göttelfingen
Knaben: Wilhelm Frakmann aus Stuttgart , z . Zt.

Bruderhaus Göttelfingen ; Georg Ottmar ; Emil Rentsch-
ler , Allmandle ; Georg Theurer ; Gerhard Pfeifle ; Fritz
Hamann ; Adolf Finkbeiner : Karl Keck ; Heinrich Rentsch-
ler ; Albert Seeger , Hochdorf ; Georg Hamann , Hochdors;
Walter Pfeifle , Hochdorf; Christian Ziefle , Hochdorf: Jakob
Sackmann , Erzgrube ; Fritz Schaible , Schernbach. Mäd¬
chen: Ruth Pfeifle ; Johanna Looser ; Anna Klumpp,
Allmandle ; Rösle Maulbetfch ; Rikele Pfeifle , Hochdorf;
Marie Gauß , Hochdorf; Martha Heinzelmann , Erzgrube;
Rikele Schaible , Schernbach.

Besenfeld
Knaben: Karl Klumpp , Schorrental ; Erwin Kirn;

Walter Belser ; Wilhelm Finkbeiner , Schorrental ; Robert
Schneider . Mädchen: Emma Finkbeiner , Schorrental;
Emma Balz ; Liese Haußmann ; Lotte Haußmann ; Gertrud
Mast.

Methodistengemeinde Besenfeld
Knaben: Christian Rebstock . Mädchen: Mat¬

hilde Klumpp ; Verta Kirn ; Hilde Rothfuß.
Pfalzgrafenweiler

Knaben: Hans Rentschler , Eotthilf Wurster , Max
Bez , Wilhelm Lehmann , Jakob Rath , Walter Reichert,
Karl Heintel , Jakob Rotzwag , Walter Thumm , Fritz Schu¬
macher . Mädchen: Emilie Müder , Else Burkhardt,
Emilie Braun , Elsa Lampart , Rikele Ziefle , Martha Die-
t-erle , Christine Genkinger , Emilie Kirn , Elsa Eroßmann,
Lina Joos , Johanna Frey , Anna Schwarz . Frida Geisel.
Frida Här.

SM und Sias . . .
Z« m Sammelsonntag am 11. Mürz

In Lauscha herrscht seit einigen Wochen aufs äußerste ge¬
steigerte Tätigkeil . Die Glasbläser haben keine Stunde Ruhe
mehr . Tag und Nacht schaffen sie . Millionen Elasplaketten ent¬
stehen unter ihren rührigen Händen . Man geht durch die Str :en
dieses kleinen thüringischer . Ortes und sieht in die Fenster . Sie
sins niedrig unv lasten den Blick in die Jnnenräume frei , die
Vorhänge sind zurückgezogen , der Glasbläser hat sich ans Licht
herangesetzt , sein Gesicht ist bleich von der Arbeit vieler Jahre:
Glasblasen ist nicht die gesündeste Beschäftigung , und Heimarbeit
har noch nie viel eingebracht.

Seit 300 Jahren sitzen die Lauschaer Glasbläser nun in ihren
engen Stuben . Die große Well da draußen kümmerte sich nicht
um sie . Drei Glashütten und eine Porzellanfabrik entstanden.
Eine kunstgewerbliche Fachschule für Glasbläser wurde zur Aus¬
bildung der jungen Kräfte und zur Vervollkommnung des Hand-
werls errichtet . Der Christbaumschmuck aus Lauscha , von zwei
Dritteln der Bevölkerung in mühseliger Tag - und Nachtheim¬
arbeit hergestellt , ist weltbekannt

Die Glasbläser von Lauscha versuchten es auf die verschiedenste
Arr das Interesse derer zu erwecken , die ihre wirtschaftliche Lage
Hütten bessern können Sie wollten keine Hilfe und keine mit¬
leidsvolle Anteilnahme an ihrem Schicksal. Anständig bezahlte
Arbeit wollten sie die ihnen ein menschenwürdiges Dasein ge¬
währleistete . Eine Zeitlang probierte man es mit Emaille-
mnicrei nach Fichtelberg '.r Vorbild , aber auch das wurde lein
rechtes Geschäft Den in den Glashütten beschäftigten Arbeitern
ging es dabei noch am besten . Da die Elasweiteroerarbeirung
jedoch in mühseliger , schlecht entlohnter Heimarbeit durchgesührt
wurde , stieg die wirtschaftliche Not der Lauschaer Bevölkerung
immer mehr . Dabei handelt es sich gerade bei den Lauschaer
Heimarbeitern um einen Menschenschlag , dessen Bedürfnislosig¬
keit beinahe sprichwörtlich geworden :st . Sie brauck>en kaum
mehr als das tägliche Brot , doch auch das zu verdienen , >st
ihnen in den letzten Jahren immer schwerer geworden . Zehn,
zwölf und sünfzehn Stunden täglich an der Elasbläserlampe
und der Glasbläierpieise — das verbraucht nicht nur die phv-
fisckieii Kräste Trotzdem hat d >e nerven - und gesundheitzcrrüt-
tcnde Arbeit es nicht vermocht , die Freude der Lauschaer an
Musik und Gesang zu ersticken. Bei 6390 Einwohnern im
Jahre 1925 besaß Lauscha damals schon zwei Musikkapellen und
acht Gesangvereine.

Die Lust zum Singen ist den Lauschaern trotz allem auch in
Len folgenden Jahren nicht vergangen , die Augen der Glas¬
bläser aber wurden immer ernster und müder , die Gesichter ihrer
Frauen und Kinder immer schmaler und knochiger . „Wenn das
so weitergeht . . .

" sagten sie manchmal wohl zueinander , und
wußten nicht ein noch aus
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Das neue Deutschland hat auch sie nicht vergessen . Im Rah¬
men des großen Winterhilsswerks der Negierung soll auch ibnen
geholfen werden 7,5 Millionen Elasvlaketten sind in Austrag
gegeben worden . Wochen und Woche» sitzen die Glasbläser » un
schon daheim in ihren Siuben und in den fünfzehn Walddör ern
um Lauscha herum Die Gesichter sind wieder Heller gewor . cn.
Ein Hoffnungsschimmer ist in den müden Augen der Elasblä 'er
ausgeblitzt . Sie fühlen daß sie nicht mehr abseits stehen mü ' en.
Sie sind eingeorünet in den großen Organismus eines sich >n
emsiger , strenger Arbeit selbst helfenden Volkes . Sie sind wieder
verbunden mit den anderen Teilen des Reiches , mit den Ar¬
beitsgebieten und Produktioiisstäiten Die Kohlenzüge aus den
Braunkohlengruben Mitteldeutschlands machen in Lausch« Halt,
« m die zum Schmelzen des Glases notwendiaen Kahlen ans»

zuladen . Sand und Soda für das Glas stammt aus dem Muft - r-
lande Thüringen . Lacksabriken liefern den für die Herstellung der
Glasplakette gebrauchten Lack . Nadelsabriken aus ganz Deutsch«
land schicken die benötigten Anstecknadeln Man hat also nicht
nur der Lauschaer Heimindustrie aus die Beine zu Helsen ver¬
sucht. sondern auch weiteren Tausenden von Menschen durch
dieses Hil ' swerk Arbeit und Brot geschaffen.

Am Sonntag . 11 März , werden an den Straßenecken aller
Städte und Dörfer des Reiches die kleinen Elasplaketten An¬
geboten werden Sie sind nicht größer als ein Markstück Der
Winterhilfsadler ist in das Glas eingeprägt . Für die Lau ' er
wird das ein schicksalsooller Sonntag sein ! Sie werden in , .- re»
Häusern sitzen und mit Spannung das Ergebnis erwarten . Wer¬
den sie Glück haben mit ihrem Glas ? Gebrauchen könnten si«
es schon.

Der Hoffnungsschimmer in Len Augen der thüringischen Glas¬
bläser darf nicht verschwinden . Lange genug haben sie gedarbt
und sich angeschnitten gesuhlt von der Welt . Das deutsche Voll^
das schon so viele Opser für die notleidenden Mitglieder der
Volksgemeinschaft gebracht hat wird auch an diesem Sonntag
die Rufe der Sammler und Sammlerinnen nicht überhören . 3000
Glasbläser haben 7,5 Millionen Plaketten hergestellt . In jede»
Elasnadel spiegelt sich ein sorgen - und erwartungsvolles Gesicht.
Jeder , der an den Glasplakettsn vorübergeht , ohne sie zu kau¬
fen , zerbricht dam >t ein Stück jenes Glückes , das das Glas sü»
die Lauschaer nach 300 Jahren doch noch werden kann

Mine NochlMen aus aller Welt
General von Fritsch in Dresden . Der Chef der Heeres¬

leitung , General von Fritsch, ist Donnerstag vormittag m
Dresden eingetroffen . Nach dem Besuch beim Reichsstatthal¬
ter , beim Ministerpräsidenten und beim Oberbürgermeister
begrüßte er die Truppenteile des Standortes Dresden.

Diktatur aus Kuba. Havas berichtet aus Havanna , daß
Lurch eine Verordnung die verfassungsrechtlichen Garan¬
tien aus 9V Tage außer Kraft gesetzt wurden . Die Regie»
rung habe somit praktisch die Diktatur eingesührt . Das In¬
nenministerium stehe auf dem Standpunkt , daß die Arbei¬
terorganisationen durch ihre Weigerung , sich auszulösen,
von selbst der Auslösung anheimsielen.

Der Mörder Fick hingerichtet. Der Mörder des Hand¬
lungsgehilfen Meinen , Fick, wurde am Donnerstag in Lü¬
beck durch Enthaupten hingerichtet . Er war zum Tode ver¬
urteilt worden , weil er gemeinsam mit Käding am 31 Juli
1932 den Handlungsgehilfen Meinen überfallen und getö¬
tet hatte.

Wegen Mordes zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht
beim Landgericht Passau verhandelte gegen den -̂ jähri¬
gen Braumeister Wilhelm Draxler aus Thann in Nieder¬
bayern , der am 18. Juli 1933 den dortigen Brauereibesttzer
Meiereder im Bett überfallen und durch Messerstiche io
schwer verletzt hatte , daß er verstarb . Draxler wurde zur
Todesstrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auj Lebenszeit verurteilt.

„Hände hoch" . In der Nähe von Madrid wurde ein Zei¬
tungsverkäufer von zwei Räubern mit dem Nus : „Hände
hoch !" überfallen . Da der Mann aber nur einen Arm hob,
schossen sie ihn durch beide Beine . Es war ein Einarmiger.

Mit dem Motorrad in eine SA .-Kolonne . Mittwoch
abend fuhr auf der Berliner Straße in Neusalz der Schiffs¬
eigner Tietze aus Kusser mit seinem Motorrad in eine SA --
Kolonne , die nach hinten durch drei Fahrräder mit Katzen¬
augen gesichert war . 5 SA . - Männer wurden schwer verletzt,
doch besteht bei keinem Lebensgefahr . Tietze erlitt einen
schweren Schädelbruch.

Schützenkönig erschießt Schützenköniain . Der 25jährige
Sohn Heinrich des Bauern Mues in Wechereiden schoß ln
Geseke ( Krs . Lippstadt i . W . ) aus Eifersucht die 20jährige
Tochter des Vorstehers Wieneke aus dem Hofe ihres Vaters
in den Kops. Dann schoß er sich in die Schläfe . Beide waren
sofort tot . Der Täter wurde im vergangenen Jahr Schützen¬
könig. Die Erschossene war Schlltzenkönigin.

SkMlsskMl
Entmannungsurteil

Stuttgart , 8. März Essen eine » 9 Mal wesen Erregung öf¬
fentlichen Aergernisses und 3 Mal wegen Sittlichkeilsverbrechea
an Kindern vorbestraften 58iäbrigen ledigen Metzger aus Heu¬
maden wurde von der 2 Straikammer des Landgerichts die
Entmannung angeordnet . 2m November v . I . war der Ange¬
klagte zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden , weil er ein
13jäbriges Mädchen in unsittlicher Wefte belästigt hatte.

Strafanträge im Allgäuer Volksbank -Prozeh
Ravensburg , 8 . März . Staatsanwalt Dr . Härlin begründet die

Strafanträge . Bemerkenswert ist . daß der Verlust von 2 Mil¬
lionen NM . sich aui ganz wenige Konien verteilt . 1 .4 Millionen
fallen auf nur 5 Konten 300 000 RM . au , weiicre 5 Konten
und die restlichen 300 000 NM . auf insgesamt 400 Konten . Wei¬
ter ist zu bedenken , oag der Hauvtoerlust durch den Auisichtsrars-
vorsitzenven Fuchs mit über 500 000 RM . und den Lankleiler
Huchler mit 345 000 RM . entstanden ist Es wurden von der
AVB Kredite bewilligt , die weit Uber bas erlaubte Man din-

! ausgehen Zusammenjassend erklärte Vcr Staatsanwalt : Sämt-
l liche Angettagie waren im Falle Fuchs beteiligt , ebenso lM
> Falle Hochleitner . Auch im Falle Kühn wurden jämtliä ^e An-
< geklagten verständigt . Was die Hrivokbelengcschäfte anbelangt.
> so durften mir den Geldern der Genossen ksine derartigen Ge»
j schäfte gemacht werden , nur um das Konto von Huchler berun-
t terzusetzen . Die Angelegenheit Hoimann -Breuer und Schmid-

Bärlle bezeichnet « der Staatsanwalt als die dunkelste dieser
ganzen Sache . Hinsichtlich der Bilanzverschleierungen wird den

j Angeklagten zur Last gelegt , unwahre Angaben in den Bilanzen
! gemacht zu haben . Er stellte dann folgende Strasanträge : Ge»
> een den Angeklagten Fuchs ein « Gejamiaei 'ängitisstrafe von
! 4Zj Jahren , eine Geldstrafe von 500 RM . ; gegen den Anaeklig-
< len Huchler eine Gesamlgeiängnisstiake von 3 Jahren und 1
j Monat und 500 NM . Geldstrafe ; gegen den Angeklagten
- Schell 6Z4 Monaie . Martin und Me per je 5 Monate
; und 10 Tage . Fritschte 3 Monate und 5 Tage Eekängink
. Gegen die Angeklagten Fuchs und Huchler beantragte der

.Staatsanwalt die Aberkennung vcr bürgerlichen Ehrenrechte.
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Beginn des Holzheimer Batermord -Prozcfses
Mm . 8. März . Vor Sem hiesigen Schwurgericht begann der

Prozeß gegen den des Vatermordes angeklagten 21jährigen Otto
Straub aus Holzheim bei Göppingen . Die grausame Tat ist
»och in aller Erinnerung Der Angeklagte machte bei seiner
Vernehmung geltend , daß >ein Vater ihn heimtückischerweise in
die Schlaikammer gelockt dort angesallen und mir einem Messer
bedroht habe In der Abwehr habe er sich dann auf seinen
Vater gestürzt und mit oer Faust io lange auf ihn eingeschlagen,
dis er kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Weiter sagte der
Angeklagte seinem Vater viel Schlechtes nach. Nach den Ermitt¬
lungen des Gerichts hat >edoch der Angeklagte wegen der Hei¬
ratspläne seines Vaters schon lange vorher Drohungen gegen
diesen ausgestoßen und sich anderen Personen gegenüber voller
Hatz gegen diesen geäußert Als Sachverständiger sagte Ober-
mrdlzinalrat Dr Kaufmann - Göppingen , der die Sektion der ver¬
stümmelten Leiche vorgenommen hatte , aus . daß er es für aus¬
geschlossen halte , daß der Ermordete nur durch Faustschläge ums
Leben gekommen ist Der Angeklagte müsse vielmehr zu der Tat
«inen stumpfen Gegenstand benützt haben . Für die Beweisauf¬
nahme sind 36 Zeugen und 6 Sachverständige geladen.

Amen. Solei und Sovel
Turnkreis 8 Nagold , unterer Bezirk

« eräte -Mannschastskamps am 4. März 1834 in Hosen a. d. Enz
In der Turnhalle in Höfen wurden am Sonntagnachmittag

von 2.30 Uhr ab die fälligen Mannschaftswettkämpfe im Geräte¬
turnen in oben genanntem Bezirk durchgeführt . Es waren hie¬
zu drei Mannschaften . Wildbad , Obernhausen und Höfen mit
je sechs Mann und außerdem je ein Mann von Engelsbrand
und Neuenbürg angetreten . Ergebnis untenstehend . Nach Be¬
kanntgabe desselben sprach zweiter Gauvorstand Kienzle-
Reuenbürg in markigen Worten darüber , wie das Turnen nicht
Selbstzweck ist . Nein , es soll den Körper wehrhaft machen für
das deutsche Volk, es soll Liebe zu Volk und Volkstum und Ge¬
fühle für Vaterland . Heimat und Volksgemeinschaft wecken. Es
wurden nun vier verdiente frühere Gauveteranen zu Ehrenmit¬
gliedern des Kreises ernannt : Eauoberturnwart Karl Groß-
m an n - Hösen, Eaupressewart Wilh . S ch ö n th a l er - Neuen¬
bürg , Gausportwart Eugen E e n t - Engelsbrand und Eauspiel-
wart Gustav Wolfinger - Obernhausen . Im Namen der
SA .-Standarte 438 führte dann Sturmführer Arthur Pfrom¬
mer in temperamentvollen Worten aus , wie die Deutsche
Turnerschaft beim Neuaufbau des deutschen Volkes mit der SÄ.
an der Spitze marschiert sei und brachte ein dreifaches „Sieg-
Heil" auf die Deutsche Turnerschaft und den Führer Adolf Hit¬
ler aus . Mit dem gemeinsamen Gesang des Liedes „O Deutsch¬
land hoch in Ehren " bekam die Veranstaltung einen würdigen
Abschluß.

Ergebnis der Wettkämpfe: Turnver . Wildbad
Pferd 85,5 , Barren 97,5 , Reck 92 . Kürfreiübungen 95,5 , zusam¬
men 380,5 Punkte ; Turnverein Obernhausen Pferd 79 , Barren
86,5, Reck 93,5 , Kürfreiiibungen — , zusammen 269 Punkte;
Turnverein Höfen a . d . Enz Pferd 75 . Barren 86, Reck 73,5,
Kürfreiiibungen 87 , zusammen 321,5 Punkte . Die vier besten
Einzelturner sind Fritz Eitel -Wildbad mit 74 , Oskar Mctzler-
Wildbad mit 65,5 . Anton Sixt -Wildbad mit 65, Paul Maier-
bacher-Wildbad mit 64 Punkten . Allgemein wurde bedauert,
baß die starken Vereine Calmbach , Neuenbürg und Schwann
keine Mannschaft für die Kämpfe aufbrachten.

Slmbki Md Nettelrr
WirNktwti

Beschränkung der Herstellung von Uhren und deren Bestand¬
teilen . Der Reichswirtschaitsminister hat auf Grund des Para¬
graph 5 des Gesetzes über Errichtung von Zwangstartellen vom
15. Juli 1933 lReichsgesetzblatt 1 Seite 488) eine Anordnung
erlassen, die die Herstellung von Uhren und deren Bestandtei¬
len beschränkt . Zum Erlaß dieser Anordnung sab sich der Mini-

äickelderg , Zen 8 . lViarr 1934
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jter genötigt , weil die Ge ' obr bestand, daß in der Uhrenindu¬
strie trotz der hier bereits bestehenden starken Uebersctzung ue o
Kapitalien investiert würden . Der Gefahr wenercr Kavi : -
feblleitung soll

^ aliv entgegengetreten werden. Die Armbcn ^ -
ubrenindustrie wurde mit Rücksicht auf den weitgehenden Sch
der ibr durch wirZchailsvolitische Maßnahmen anderer Art :
kürzlich gewährt worden ist. von der Anordnung ausgenomn c i.

Getreide
Berliner Markt für Niibrstand vom 8. Miir ^ Weizen märk.

l89 —196. Roggen märk. 157— 164 . Braugerste 176—183, Som¬
mergerste 164 —171, Hafer märk. 145—152. Auszugsmehl 32 .25
bis 33 .25, Vorzugsmehl 31 .25—32 .25 Vollmehl 30 .25—31 25,
Bückermebl 26 .25—27 .25 , Roggenmehl 22 .30—23 30. Weizenkleie
ll .80— 12 . Roggenkieie 10 .50— 10.80. Viktoriaerbsen 40 - 45 . kleine
Sveiseerbsen 30—35, Fultcrerbsen 19—22 RM.

Fruchtpreise . Rotlweil: Saat -Sommerweizen 11 , Saat-
Sommergerste 9 50—10. Futterboier 7 .50—8 RM . — Winnen¬
den: Weizen 9 .80—9 .60. Haber 7 .30—7 .80, Dinkel 7 .20 bis
7.50. Roggen 8 .40- 8 .60. Gerste 9—10 RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiebmarkt vom 8. März

Zufuhr : 6 Ochsen , 4 Bullen . 12 Jungbullen . 9 Kühe. 21 Fär¬
sen. 154 Kälber , 298 Schweine. Unverkauft : 3 Ochsen . 1 Bullen.
3 Jungbullen , 5 Kübe, 3 Färsen.

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 40—42 (uno .1,
mittl . 25—38 ( unv . ) , ger . 31 — 34 ( unv .) .

Schweine: von 240—300 P !d . 44—45 s45—46) von 200
bis 240 Pld . 43—44 ( 43- 45) , von 160—200 P d. 41—43 (42 bis
44 ) . von 120—160 Pfd 40—41 (41 - 42 ) . unter 120 Pid . 39—40
(40—41 ) . Sauen 34—38 ( unv. 1. Marktverlaus : Großvieh : Aus¬
trieb und Umsatz belanglos : Kälber : 1 . Qualität lebhaft , sonst
schleppend ; Schweine schleppend.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 8. März . Farremleisch 38
bis 44 ( 39—45) . Rindfleisch. Rindviertel fett 48—54 ( unv . ) .
mittel 42—46 ( unv . ) , gering 38—41 ( unv .) . Kubileisch 24—35
(unv .) , Kälber mit Innereien 62—69 (63—69 ) Schweinefleisch
kt - -69 (64—70r, HammeUleisch 69—73 (unv . ) Pfennig.

Zwangsversteigerungen
Wildberg , 8 . März . (Zwangsversteigerung .) Im Wege der

Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Roifelden bele-
genen, auf den Namen der Marie Stickel, geb . Stoll , Ehe¬
frau des Michael Stickel, Taglöhners in Roifelden eingetragenen
Grundstücke mit dem beigesetzten Schätzungswert : Gebäude 96
1 Ar 53 qm Wohnhaus , Abort und Hofraum mitten im Dorf
1600 -N , 23 Ar 55 qm Wiese, Nadelwald . Steinriegel und Weg,
Brennter Berg 150 -1t , 11 Ar 51 qm Wiese, vord . Ebersloch
250 -4t , 12 Ar 47 qm Wiese, vord . Tännich 100 -4t, 16 Ar 17 qm
Acker und Oede im gemeinen Hau IW -4t, 7 Ar 06 qm Acker,
neues Gärtenfeld 40 -1t, 18 Ar 32 qm Acker im Burzhahn 100 -41,
26 Ar 41 qm Acker, Schlegel 250 -4t, 14 Ar 32 qm Acker. Hinterer
Oesch 300 -4t , 19 Ar 82 qm Acker, Eemeintal 120 -4t , 14 Ar 47 qm
Acker, Steig 300 - 1t , 16 Ar 08 qm Acker in Buchhaldenäckern
80 -4t , 5 Ar 56 qm Acker in der Buchhalde IV 20 -4t , 13 Ar 48 qm
Acker in der unteren Stück 350 -4t , 17 Ar 44 qm Wald im oberen
Tal , 16 Ar 09 qm desgleichen 300 -4t , am Freitag , den 27 . April
1934, vormittags 10 Uhr , auf dem Rathaus in Roifelden ver¬
steigert werden . Der Versteigerungsvermerk ist am 5 . Juli 1932
und 6 . Februar 1934 in das Grundbuch eingetragen.

Lebhafter Protest gegen den Film „Katharina die Große"
Berlin , 8 . März . Donnerstagabend fand im „Kapitol

am Zoo" die deutsche Uraufführung des in England her¬
gestellten Films „ Katharina die Große" statt , in dem die
Hauptrolle die jüdische Schauspielerin Elisabeth Bergner
spielt und in dem ferner der jüdische Regisseur Paul Czin-
ner die Regie führt , der ebenso wie seine Frau Elisabeth
Bergner ini vorigen Jahre aus Deutschland ausgewanderl
ist . Das Publikum nahm gegen den Film eine außerordent¬
lich scharf ablehnende Haltung ein und protestierte lebhaft
gegen die Ausführung.

BeLanntmachnnge«
der NSDAP.

NS .-Frauenschaft Altensteig
Wir beteiligen uns vollzählig an der kirchlichen Trauuna

unseres Mitglieds . Treffpunkt Samstagmittag 1 .45 Uhr ber
der Kirche . Johanna Rasp.

Hitlerjugend , Schar 2/1
Am Sonntagmittag um 1 Uhr sammelt sich die Kameradschaft

Finkbeiner vor dem Postamt.
Der Kameradschaftsführer.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
An jämtl . Polit . Leiter u. Amtswalter im Kreis Freu - enstadt

Kreistag am 11. März
Am kommendenSonntag , den 11 . März 1934, nachmittags

2 .30 Uhr , findet in der Städt . Fest- und Turnhalle in Freuden¬
stadt ein Kreistag statt , an dem sämtliche Politischen Leiter und
Amtswalter , einschließlich der Eemeinderäte (nur Parteigenos¬
sen ) teilzunehmen haben . Die örtlichen Führer der SÄ ., der
Unterorganisationen der Partei einschließlich NS .- Frauenfchast,
sowie die Führer und Führerinnen der HI . , des Jungvolks und
des BdM . werden ersucht , ebenfalls an dieser Tagung teilzunch-
men.

Den Ortsgruppen- , Stützpunkt - und Zellenleitern geht ein
Rundschreiben zu , in dem weitere Anweisungen enthalten sind.

Kurt Lüdemann, Kreisleiter.

An alle Fraktionssührer ! Auf Anordnung der Kreisleitung
sind mir bis jpätestens Montag , den 12 . März d s.
J s . , Listen einzusenden, auf welchen möglichst mit Maschinen¬
schrift folgende Angaben enthalten sind:
1 . Größe der Gemeinde ^ Einwohnerzahl der letzten Zählung;
2 . Vor - und Zuname des Ortsvorstehers — Bürgermeisters —

und aller Eemeinderäte — ganz gleich , ob die Betreffenden
Mitglied der NSDAP , sind oder nicht - ;

3. den Stand im Amt , also Bürgermeister , Gemeinderat:
4 . Wohnung — Wohnort , Straße;
5 . im Dienst seit . . . ;
6 . Parteigenosse seit . . . , Mitgliedsnummer;
7 . falls ehrenamtlich tätig als Gemeinderat nsw . Haupt¬

beruf — Landwirt , Schreiner.
Da die Listen hier noch bearbeitet und innerhalb einer kurzen
Frist an die Eauleitung gesandt werden müssen , ist die Einhal¬
tung obigen Termins unbedingt notwendig . Am besten werden
mir die Listen am nächsten Sonntag anläßlich der Kreistagung
persönlich übergeben , um evtl . Anstände gleich berichtigen zukönnen. Leinberger.

Furchtbare Dynamitexplosion in einer amerikanischen
Pulverfabrik

Newyork, 8 . März . Im Dynamitraum der „Hercules
Powder Company " in Kenvil (Newjersey ) fand eine furcht¬bare Explosion statt , durch die die nördliche Hälfte von
Newjersey wie durch ein Erdbeben erschüttert wurde . Vier
Personen wurden durch die Explosion getötet und unge¬
heurer Schaden angerichtet.
Baldwin gegen die Errichtung einer internal . Luftpolizei

London , 8. März . In seiner Rede im Unterhaus über
die Frage der Luftrllstungen sprach sich Baldwin gegen die
Errichtung einer internationalen Lustpolizei aus , da sie
selbst für eine derartige Einrichtung noch nicht reif sei

Gestorben
Freudenstadt: Ernst Ritschte.
Dennach: Christine Burkhardt geb. Lutz , 43 Jahre alt.
Hofen: Katharine Mettler Ww .. geb . König , 84 I . a.

Hitensteig
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1 Rauchkastrn
hat zu verkaufen

Frau Zeitbö «, Witwe

Ein erstklassiges, l jähriges

verkauft
Georg Pfetfle, Wart

sind zu haben in der
Buchhandlung Lank,

AUenstetg und Nagold.

Einen schönen

Lerustier
sowie einige Ztr.

Sommer-Weljeu
(zur Saal ) hat zu verkaufen
Georg KaluiM . Monlmdt

Ehrliches , fleißiges !

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft
sofort gesucht.
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Lin Kriminalfilm.

Vorstellungen: Sonntag nachmittag um 3 Uhr
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MMlsuvve
in der Linde in »Pfalzgrafenwetler " .

c Glelchzeit'g und in >4 Tagen nochmal
große Hunde - und Taubenbörse.

Für Käufer billiger Einkauf geboen in verschiedenen Russen.
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